
Hans Sauer Award
Heilergeiger Architekten für Kita ausgezeichnet

Kempten/Memmingen –
Heilergeiger Architekten
und Stadtplaner BDA aus
Kempten sind für die Kita
Karoline Goldhofer mit dem
Hans Sauer Award 2020 in
der Kategorie „Best Practice
und Design“ ausgezeichnet
worden. Die Preisverleihung
fand diesen Monat in Mün-
chen statt, bei der die Ar-
chitekten Peter Geiger und
Dr. Jörg Heiler zusammen
mit Dr. Robert Bachfischer
als Vertreter des Bauherrn,
der Alois Goldhofer Stiftung,
den Preis entgegennahmen.
Eine Fachjury hatte zuvor aus
über 70 Einreichungen aus
Deutschland und den Nie-
derlanden sieben Preisträ-
ger ausgewählt.

Der Hans Sauer Award 2020
„Designing Circularity in the
Built Environment“ konzent-
riert sich auf die Veränderung
von Praktiken im System der
„gebauten Umwelt“ von Städ-
ten und Landschaften.

„Make, Use, Waste“ – die
vorherrschenden linearen
Denk- und Handlungsmus-
ter beanspruchen die natürli-
chen Ressourcen unserer Erde
stark. Wie aber lassen sich die-
se Muster durchbrechen und
wie können wir in einer mo-
dernen Gesellschaft zirkulä-
rer denken und handeln? Mo-
mentan ist es die Baubranche,
die einen Großteil der natürli-
chen Ressourcen verbraucht:
In Europa ist sie in ihrer Ge-
samtheit für etwa die Hälfte
aller verbrauchten Materiali-
en, die Hälfte des gesamten
Energieverbrauchs, ein Drittel
des Wasserverbrauchs und ein
Drittel des Abfallaufkommens
verantwortlich.

Die Hans Sauer Stiftung be-
schäftigt sich in ihrer Arbeit
mit dem Thema „Circular

Society“ – in den Niederlan-
den tun dies bereits vielfälti-
ge Akteure. Daraus entstand
die Idee, einen deutsch-nie-
derländischen Wettbewerb
zu initiieren, der nicht nur
herausragende Projekte aus-
zeichnet, sondern auch den
Wissens- und Erfahrungsaus-
tausch zwischen den beiden
Ländern fördern soll.

Kreativer Umgang
mit Gebrauchtem

Für die Kita Goldhofer in
Memmingen wurde das alte
Wohnhaus der Stifterfamilie
wiederverwendet und elemen-
tarer Bestandteil der neuen Ki-
ta. Das Projekt unterstützt die
Zirkularität der bestehenden
Ressourcen, indem der Be-
stand weiter genutzt und ak-
tiviert wird. Der kreative Um-
gang mit schon Gebrauchtem
ist auch Teil der in der Kita
angewendeten Reggio-Pä-
dagogik.

Recycling als wichtiges Ele-
ment des Klimaschutzes wird
so den Kindern greifbar ver-
mittelt. Hierfür wurden die
drei bestehenden Gebäudetei-
le der Stiftervilla erhalten, frei-
gestellt und unter einer neu-
en Hülle aus Polycarbonatsteg-
platten eingestellt. Die dabei
entstandenen Zwischenräu-
me sind Erweiterung für die
Kita-Funktionen und Teil des
nachhaltigen, kybernetischen
Energiekonzepts. Die energe-
tische Sanierung wurde so-
mit ganzheitlich architekto-
nisch-räumlich gelöst. kb

Dr. Robert Bachfischer von der Alois Goldhofer Stiftung (v.li.) mit
den beiden ausgezeichneten Architekten Peter Geieger und Dr.
Jörg Heiler. Foto: Daniel George
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Klinikverbund rüstet auf
Zelte für die ambulante Notfallversorgung und freiwillige Helfer

Oberallgäu/Unterallgäu/Kemp-
ten – Zur Unterstützung der
ambulanten Notfallversor-
gung wurden in Zusammen-
arbeit und in Koordination mit
den örtlichen Hilfsdiensten an
den Klinikstandorten Immen-
stadt und Kempten Zelte als
Anlaufstationen aufgebaut.
Am Standort Mindelheim er-
folgt der Aufbau eines Zeltes
kurzfristig. Freiwillige Helfer
aller Berufsgruppen können
sich derzeit über die Home-
page des Klinikverbundes mel-
den.

Ziel der Zelte ist es unter ande-
rem bei steigenden Zahlen von
an COVID-19 erkrankten Patien-
ten die Infizierten frühzeitig zu
identifizieren und adäquat ver-
sorgen zu können. Wie die Auf-
teilung und Organisation vor Ort
geplant, ist stehe noch nicht ganz
fest. Wann die Anlaufstationen in
Betrieb genommen werden, teilt
der Klinikverbund gesondert mit.
Die bestehenden Angebote im
niedergelassenen Bereich sowie
der Gesundheitsämter blieben
davon unbenommen bestehen.

Acht positiv getestete
Patienten

Mit Stand von Dienstag wer-
den in den Kliniken des Klinik-
verbundes derzeit acht positiv
getestete Patienten behandelt.

Auf die Frage des Kreisbote,
ob es im Klinikverbund Engpäs-
se gebe und ob wegen etwai-
ger Engpässe Patienten an an-
dere Standorte verlegt werden
müssen, antwortete Pressespre-
cherin Kirsten Boos, dass sich
der Klinikverbund gut gerüstet
für größere Fallzahlen an Coro-
na-Patienten sehe. „Die Auslas-
tung der Betten beträgt derzeit
55 Prozent. Damit stehen aktuell
genügend Betten zur Verfügung
um die Versorgung von an CO-
VID-19- erkrankten Patienten ge-
währleisten zu können.“

Auch die Intensivstationen in
Kempten, Immenstadt, Mindel-
heim und Ottobeuren seien gut

vorbereitet. Insgesamt stünden
60 Intensivbetten zur Verfügung.
Davon 43 Plätze beatmungsfä-
hig. „Kurzfristig und ohne zu-
sätzliche Ausstattung können
die Kapazitäten auf insgesamt
maximal 125 Intensivplätze mit
100 Beatmungseinheiten erhöht
werden“, so Boos. Darüber hin-
aus ist der Klinikverbund darum
bemüht, zusätzliche Beatmungs-
geräte anzuschaffen um die Be-
atmungskapazitäten weiter zu
erhöhen.

Auch Sondermaßnahmen sei-
en getroffen worden. An allen
Standorten gebe es mittlerweile
Stationen, um ausschließlich CO-
VID-19 infizierte Patienten auf-
zunehmen und zu behandeln.
„Und an allen Klinikstandorten
laufen Schulungen und Vorberei-
tungen der Mitarbeiter, um diese
in den sensiblen Bereichen wie
der Notaufnahme oder der In-
tensivstation einsetzen zu kön-
nen“, so Boos.

Pandemie- und Notfallpläne
seien in Kraft getreten. Es wur-
den Einsatzteams gebildet, die
sich um die Koordination aller
Vorbereitungen kümmern. Zwei-
mal täglich tage die Klinische Ein-
satzleitung um die dynamische
Entwicklung zu besprechen, zu
bewerten und gegebenenfalls
Anpassungen vorzunehmen.

Appell an Pflegekräfte
Aber auch vor den Klinikmit-

arbeitern macht das Virus nicht
Halt. Fünf positiv getestete Mit-
arbeiter sind laut Boos derzeit in
häuslicher Quarantäne. „Etliche
Mitarbeiter befinden sich darüber
hinaus imStadiumderAbklärung,
da sie Kontakt zu positiv geteste-
ten Patienten oder Mitarbeitern
hatten. Hier gehen wir in enger
Abstimmung mit den jeweiligen
Gesundheitsämtern vor“, erklärt
die Pressesprecherin.

Indes sucht der Klinikverbund
auf seinerHomepagenach freiwil-
ligen Helfern: „Egal ob Sie Ärzte,
Gesundheits-undKrankenpfleger,
Altenpfleger, Medizinische Fach-

angestellte, Medizinstudierende
sind oder über eine andere Aus-
bildung in medizinischen Beru-
fen verfügen. Auch alle ande-
ren Helferinnen und Helfer sind
herzlich willkommen!“ In einem
Online-Formular machen Inte-
ressierte dann Angaben zu den
persönlichen Daten, zur Qualifi-
kation, zumgewünschtenEinsatz-
zeitraum sowie zum persönlichen
Befinden. Dabei wird nach Sym-
ptomen, Kontakt zu Corona-In-
fizierten und Reisen ins Ausland
in den letzten 14 Tagen gefragt.

Ministerin startet Aufruf
Bayerns Gesundheits- und Pfle-

geministerin Melanie Huml hat
Pflegekräfte, die derzeit nicht in
ihrem Beruf tätig sind, dazu auf-
gerufen, im Kampf gegen die Co-
rona-Pandemie mitzuwirken und
sich zu einem Einsatz bereit zu
erklären. Huml betonte: „Derzeit
ist nicht sicher absehbar, wie sich
die Pandemie weiter entwickeln
wird. Es ist wichtig, dass wir im
Gesundheitswesen auf große
Herausforderungen vorbereitet
sind. Deshalb bitte ich alle Pfle-
gefachkräfte, alle Pflegehilfskräfte
sowie Medizinisch-technische As-
sistenten (MTRA, MTLA) und Me-
dizinische Fachangestellte (MFA),
die aktuell nicht in diesem Beruf
arbeiten und keiner Risikogrup-
pe angehören, um Unterstüt-
zung.“ Die Ministerin fügte hin-
zu: „Gemeinsam mit der Vereini-
gung der Pflegenden in Bayern
konnten wir eine Online-Platt-
form entwickeln. Hier kann ab
sofort jeder unkompliziert seine
Daten hinterlegen. Die Adresse
lautet: www.vdpb-bayern.de/pfle-
gepool-fuer-bayern/ Klar ist dabei:
Die persönlichen Daten werden
ausschließlich zur Bekämpfung
der Corona-Pandemie verwendet
und zur Vermittlung weitergege-
ben. Im Bedarfsfall erfolgt eine
unmittelbare Kontaktaufnahme
und Zuweisung zu einem regi-
onalen Einsatzort.“

Lohnersatz
und Lohnfortzahlung

Für den Fall eines Einsatzes
bleibt der aktuelle Arbeitsver-
trag bestehen. Wer unterstützt,
wird mit Lohnersatz bzw. Lohn-
fortzahlung von der gegenwärti-
gen beruflichen Tätigkeit (auf der
Basis geltenden Rechts oder ei-
ner in Kürze zur Verabschiedung
vorgesehenen gesetzlichen Re-
gelung) freigestellt. Der Einsatz
wird ausschließlich während der
Corona-Pandemie andauern. Die
Ministerin dankte zugleich erneut
allen Pflegekräften für ihre en-
gagierte Arbeit. Sie unterstrich:
„Unsere Pflegekräfte stehen beim
Kampf gegen das Coronavirus
wie die Ärzte an vorderster Front.
Für ihren hervorragenden Einsatz
bin ich sehr dankbar.“ kb/suk

Noch nicht in Betrieb, aber bereit: Am Klinikum Kempten sowie
in Immenstadt stehen Zelte bereit, um die ambulante Notfall-
versorgung zu unterstützen. Foto: Lüderitz
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